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Amtliches. 

4 Berlin, 21. September. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 

Reichs die von dem Direlt. der Kirche Augsb. Konf. zu Straßburg 
vollzogene Ernennung des Pfarrvikars Wilhelm Leb rich zu Buchs⸗ 
4 . — zum Pfarradjunkten in Saarunion, Bezirk Lothringen, be⸗ 
f itigt. N 
: er König hat den Landrath a. D Dr. Friedenthal zum 
Mimiſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt, die 
Vorſitzenden der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſ. zu Berlin und Poſen, Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktoren Karl Göring und Robert Förfter, das Mitglied 
der k. Direktion der Oberſchl. Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Direktor Erich 
von Caprivi zu Breslau, den Vorſitzenden der k. Eiſendahn Kommiſſ. 
1 8 Dürfeldorf, Eiſenbahn⸗Direkor Hugo Dieck, das Mitglied der k. 
Dircktion der Oftbahn, Reg.⸗Aſſ. Hermann Schmidt zu Brom⸗ 
berg und den Vorſitzenden der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſ. zu Aachen, Reg. 
Aſſ. Paul Hirche, ſowie den bei dem ſtatiſt. Büreau zu Berlin ange⸗ 
ſtellten Reg. A). Blenck zu Reg. Räthen ernannt. f 
Die Beförderung des ordentl. Lehrers Friedrich Wilhelm Hers⸗ 
mann an der Realſchule in Rubrort zum Oberlehrer iſt genehmigt, 
der Kreisrichter Doniges in Darkehmen zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisger. in Goldap und zugleich zum Notar im Dep. des Appellat. 
Ger. zu Inſterburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Goldap er⸗ 
nannt, der Rechtsanwalt und Notar Schlichting zu Schlawe i. P. in 
gleicher Eigenſch. an das Kreisger. zu Perleberg mit Anweiſ. feines 
Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 21. Septbr. Für die Beerdigung eines Alt⸗ 
katholiken, welche heute ftattfinden ſollte, Hatte der katholiſche Propſt 
Dinder das Grab auf ungeweihtem Boden herrichten laſſen. Die 
Wittwe des Verſtorbenen proteſtirte jedoch gegen die Beiſetzung der 
Leiche an ungeweihter Stelle und iſt die Beerdigung deshalb vorläufig 
unterblieben. 

Lübeck, 21. September. Der Kaiſer, der um 7 Uhr von Kiel 
abreiſte, um 8 Uhr mit den fürſtlichen Herrſchaften in Eutin den Thee 
genommen und darauf die Weiterreiſe angetreten hatte, wurde auf 
allen Stationen, wo ſich viele Tauſende verſammelt hatten, herzlich 
und enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer gab ſeinem Danke für den 
überaus herzlichen Empfang, der ihm auf ſeiner ganzen Reiſe und 
auch hier zu Theil geworden, in feiner Antwort auf die Anſprache, 
die der Burgermeiſter von Lübeck, Herr Curtius, auf dem bleſigen 
Bahnhofe an ihn richtete, Ausdruck. Nachdem ſich hier General 
v. Treskow an der Grenze ſeines Armeecorps⸗Bezirks vom Kaiſer ver⸗ 
abſchiedet hatte, trat Allerhöchfiderſelbe die Rückreiſe nach Berlin an, 
wo derſelbe um 4 Uhr eintrifft. 

Breslau, 21. Septbr. Die hier tagende Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung hat heute Graz zum Verſammlungsort für das nächſte Jahr 
gewählt. 

1 Peſt, 20. Septbr. In feierlicher Privataudienz empfing heute 
Mittag der Kaiſer von Oeſterreich den ſpaniſchen Geſandten del Mazo, 
um aus deſſen Händen ſein Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen. 
Abends war der Geſandte zur Hoftafel geladen. — Die Kaiſerin von 
Oeſterreich wird in den erſten Tagen des Oktober von England zu⸗ 
räckkehrend hier erwartet. 

Haag, 21. September. Der König hat heute die Generalflaaten 
in Perſon eröffnet. Die Thronrede gedenkt der mit fo allſeitiger und 

herzlicher Theilnahme der Bevölkerung begangenen Jubiläumsfeier des 
Königs und hebt die überaus freundſchaftlichen Beziehungen der nie⸗ 
derländiſchen Regierung zu allen fremden Mächten hervor. Es wird 
ferner die günſtige Finanzlage des Landes und der befriedigende Aus⸗ 
fall der Ernte erwähnt und bezüglich der öffentlichen Arbeiten bemerkt, 
daß ein Theil derſelben betreffs feiner Ausführung noch weitere Sicher 
Nellung bedürfe, ein anderer Theil aber noch zur Ausführung vorbe⸗ 
reitet werden müſſe. Eine partielle Trockenlegung des Zuiderſees ſtehe 
in nächſter Ausſicht. Die Thronrede bemerkt ferner, daß die Geſetz⸗ 
bücher des Landes tbeilweiſe einer Reviſion unterworfen und zur Be 
krathung durch die Generalſtaaten vorbereitet worden ſeien und weiſt 
auf die Modifikationen rer Unterrichtsgeſetzgebung hin, die für uner⸗ 
läßlich erachtet werden. Die Nachrichten aus Atchin ließen erwarten, 
daß man mit Klugheit und Ausdauer den Widerſtand überwinden 
werde, der noch geleiſtet werde, die Marine und Armee habe ſich des 
böchſten Lobes würdig gemacht. Der Zufland in den Kolonien über ⸗ 
haupt ſei ein durchaus befriedigender. ; 
Madrid, 20. September. Der General Garcia Reina, der 
‚I don dem Karliſtenführer Villalain geſchlagen war, iſt aus Veran⸗ 
. laſſung ſeines, unwahre Angaben über dies Gefecht enthaltenden Be: 
nichts abgeſetzt worden. — Dem Vernehmen der „Epoca“ zufolge hätte 
on Alphons von Bourbon die Stadt Liria (Provinz Valencia) 
beſetzt — Nach Regierungsbekanntmachung ſollen in der Zeit vom 25. 
bis 30. d. Vorſchläge eingereicht werden über Ausgleichung der drei 
Semeſter fälligen Koupons der inneren Staatsſchuld, der Schatzbons 
er Eiſenbahnaktien und der bereits verfallenen Obligationen des 
kaatsſchatzes, und fol je nach Angebot Zuſchlag erfolgen. 

Turin, 20. Septbr. Der Fürſt Milan von Serbien iſt heute 
dom Könige empfangen worden. Der Empfang hatte einen durchaus 
drivaten Charakter. — Der Miniſterpräſident Minghetti und der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Visconti⸗Venoſta find hier eingetroffen. 
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Die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines bürger 
i lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich 

bat ihre erſten vorberathenden Sitzungen abgehalten, nachdem ſie am 
r d. M. eröffnet worden iſt. Wir begrüßen, ſchreibt die national⸗ 
} Übernte BAC., das Zuſammentreten dieſer Kommiſſion als ein freudiges 
Eteigniß und erkennen die Energie an, mit welcher die erſten Schritte 
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worden find. Niemand verhehlt ſich die vielen Schwierigkeiten, welche 
vor dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzbuches noch zu überwinden ſind. 
Wenn von irgend einer geſetzgeberiſchen Arbeit, ſo gilt gerade von 
dieſer, daß der ernſte Anfang und der beſte Wille noch nicht das Ge⸗ 
lingen verbürgen. Aber fo ſchwierig, wie dieſe Arbeit iſt, ebenſo ſehr 
dürfen ſich die dazu berufenen Männer ermuntert fühlen durch die 
Theilnahme der ganzen Nation, welche ihren Arbeiten geſichert iſt. 
Von den Gegnern wurde gerade die Schwierigkeit dieſes Werkes zum 
Vorwand genommen, um die verfaſſungsmäßige Gemeinſamkeit des 
bürgerlichen Rechtes aufzuhalten; noch jetzt leben ſie der Hoffnung, 
daß bis zum Zuſtandekommen derſelben viele Jahre vergehen und 
zuvor wenig Früchte davon ſichtbar ſein werden; wir jedoch 
wünſchen, daß in der Wirkſamkeit der Kommiſſion derſelbe Gedanke zum 
Ausdruck kommt, welcher bei der Erweiterung des deutſchen Verfaſſungs⸗ 
rechtes maßgebend geweſen iſt. Wir behalten ſtets und beſtändig 


das Ziel des gemeinſamen Geſetzbuches vor Augen, wollen uns jedoch 


dadurch nicht verhindern laſſen wenn einzelne Aufgaben vor der Her⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Rechtes mit dem Anſpruch auf ſofortige 
Erledigung hervortreten, dieſen auch eine beſondere Löſung zu Theil 
werden zu laſſen. Wir hoffen in der Kommiſſion nicht allein die Ar⸗ 
beiten, welche die Herſtellung des gemeinſamen Geſetzbuches bedingen, 
gefördert zu ſehen, ſondern in derfelben auch ein Organ erhalten zu 
haben, welches bei juriſtiſch verwickelten Gezenſtänden der Einzelgefeg- 
gebung als berufsmäßiger Begutachter zu wirken im Stunde iſt; 
gleiche Dienſte hat in einzelnen Fällen früher bereits die Kommiſſion 
für die Ausarbeitung des Zivilprozeſſes geleiſtet. Die Organe 
des deutſchen Reichs ſind in fortwährender Ausbildung be⸗ 
griffen und es fehlen uns noch die regelmäßigen Inſtanzen, 
welche in anderen großen Staa ten bereits vorhanden find. Während 
die endgültige Bildung ſelbſtſtändiger Organe vor ſich geht, muß die 
Hülfe geſucht werden, wo ſie gefunden werden kann. Die Kommiſſion 
zur Ausarbeitung des Entwurfes eines gemeinſamen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches iſt eine ſtändige und ihre Dienſte können jederzeit für ein⸗ 
zelne Fälle in Anſpruch genommen werden, ohne daß davon die Ver⸗ 
zögerung des Hauptwerkes befürchtet zu werden braucht; wir glauben 
ſogar, daß die Thätigkeit der Kemmiſſion in weit lebendigerem Fluſſe 
erhalten wird, wenn ſie nicht allein mit ber theoretiſchen Löſung ihrer 
weit gehenden Aufgaben beſchäftigt bleibt, ſondern auch Gelegenheit 
findet, durch Einzelarbeiten fortwäsrend mit dem praktiſchen Leben 
und mit den Bedürfniſſen des Reichs in Verbindung zu bleiben. Nach 
der Auswahl der Männer dürfen wir hoffen, daß eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung ihres Berufs bei denſelben ein eifriges Entgegenkommen finden 
wird. So rufen wir denn der Kommiſſion aus freudigem Herzen zu: 
Glück auf! 5 
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Briefe des Vater Auguſtin Theiner aus den 
Jahren 1870 — 73. 


Prof. Friedrich läßt den bereits mitgetheilten Briefen Theiners in 
der „Köln. Zig.“ die nachſtehenden folgen: N 
11 


Forio d' Ischia, 24. September 1870. 
Hochwürdiger, 
Verehrteſter Herr Profeſſor! g 8 

Ich danke Ihnen berzlichſt für Ibren lieben Brief und die Ein⸗ 
ſendung der Schriften von Menzel!) und Acton.“ Ich habe die letzte ⸗ 
ren in einem Athemzuge geleſen. Acton hat den richtigen Standpunkt 
eingenommen. Die rekraktirenden Biſchöfe müſſen mit ihren eigenen 
Waffen geſchlagen und an den Pranger geſtellt werden. 

s iſt traurig, wahrzunehmen, wie die O poſilionsbiſchöfe in 
Rom ſchon uneinig und nicht klar über ihre eigene Lage, itzt ſchon zu 
Kreuz kriechen, und zwar auf eine ſo unwürdige und lächerliche Weiſe, 
wie beſonders der von Trier. Wollen die Biſchöfe vor ihren Gemein⸗ 
den als Männer von Ehre und Gewiſſen daſtehen, ſo bleibt ihnen 
kein anderer Ausweg übrig, als kurz auszuſagen: wir unterwerfen 
uns blos darum, um kein Schisma heraufzubeſchwören, aus Liebe zur 
Kirche, jeder andere Grund iſt frivol und entehrend. 

Dies hatte Rauſcher ſchon in Rom geſagt,) und die Jeſuiten 
mußten dieſe Ausſage wohl zu benutzen und egen deshalb mit ſo 
großer Härte und wahrem Hohne und beiſpielloſer Kedheit ihren 
Triumph durch. Die Furcht vor einem Schisma und die ihm vor⸗ 
beugende Unterwerfung als remedium upicum hatten übrigens in 
Rom auch mehrere andere Oppoſittonsbiſchöfe, deutibe wie franzöſi⸗ 
ſche, ausgeſprochen, und dies war ein großes Unglück. Der einzige 
Stroßmahr ſah klar: er ſtand aber allein da und wurde in der letzten 
Stunde von Allen verlaſſen. Die Biſchöfe, dieſe eitle Furcht vorge 
bend, haben ſich ſelbſt hiedurch vernichtet. Was Wunder, wenn die 
Curie und die Jeſuiten, geſtützt auf die Furcht, itzt nun auch das Un⸗ 
glaubliche durchſetzen werden! . 

Ich bin ſehr begierig auf das vereinbarte Rundſchreiben der Bi⸗ 
ſchöfe von Fulda. Ich hoffe, daſſelbe werde von einer gewandten Hand 
ernſt und gewiſſenhaft, zugleich aber mit gebührender Schonung prak⸗ 
tiſch und wiſſenſchaftlich beleuchtet worden, ſollten auch die Biſchöfe 
als Lügner und Entſteller vor der Welt erſcheinen. Sie werden ſich 
ein andermal hüten, die Gläubigen zu täuſchen, wenn auch in guter 
Abſicht. Die von Acton angegebenen Quellen, und befonderd die 
zwei Schriften: Ce qui se passe au Concile; La derniere heure du 
Coneile; (dann) Defense de Mgr. Maret, liefern hierzu gutes Mate⸗ 
rial; beionderd aber die in der „Allg Ztg.“ veröffentlichten römiſchen 
Briefe. Warum hat man von dieſen Briefen noch nicht eine beſondere 
Ausgabe veranſtaltet ?) Es wäre wünſchenswerth, daß dies vom 
Verfaſſer ſelbſt geſchähe mit Auslaſſung einiger Ungenauigkeiten. Die 
ſem Werk: müßte alsdann die arörte Verbreitung gegeben werden. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfte nicht verſäumt werden, in allen die⸗ 


) Wolfe. Menzel, Was hat Preußen für Deutſchland geleiſtet? 

Lord Acton, Sendſchreiben an einen Biſchof der Minorität. 

Y Siehe mein Tagebuch, 2. Aufl., S. 237 ff. 3 

„ Iſt bald danach geſchehen unter dem Titel: Briefe vom römi⸗ 
ſchen Konzil, von Quirinus. 


zur Vorberathung eines gemeinſamen deutſchen Zivilgeſetzbuches gethan 
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Gegen dieſen tödtenden Mane oder Würgengel, die Geſellſcha 


Jeſu, müſſen erufte und wirkſame Mittel ergriffen und vor Allem 
alten Prohihitivgeſetze Seitens der . wieder berge 
werden, 2. B. verfügen, daß feiner eine Anſtellung weder im G 
noch im erhalten könne, der von ihnen gebildet fi n 
mentlich daß keiner nach Rom in's deutiche Kollegium 
Ueberhaupt müſſen wir die Schweizer n 
daß auch nur ein Schatten eines Jeſuiten dei uns bleibe. Daß es 
dahin kommen werde, befürchtete ſchon der Biſchof von Maim in einer 
Unterredung, die ich mit ihm hatte, wobei er das unbegreifliche Auf⸗ 
treten der Jeſuiten auf dem Konzil tief bejammerte. 

Wenn dies nicht geſchieht, ſo iſt nichts gewonnen, und die Wieder⸗ 
berſtellung und Reform der Univerfitäten ein lächerliches Unternehmen 
dies bezeugen die Biſchöfe von Regensburg und Paderborn. Unfere 
Profeſſoren werden leeren Bänken dociren und die Univerſitäten ) 
endlich eingehen und durch die Dreſſirungs⸗Inſtitute, die kleinen Se⸗ 
minarien, erſetzt werden, wie in Frankreich. Dann der volle Sieg 
des Proteſtantismus und des Unglaubend. Baiern muß Hierbei mit 
aller Energie vorangehen; ihm wird Oeſterreich und dann das übrige 
Deutſchland, Preußen an der Spitze, nachfolgen, welches letztere endlich 
den Ausſchlag und den Sieg geben wird. 

Sind die Jeſuiten einmal bis auf den letzten Mann aus Deutſch⸗ 
land fort, dann werden wir auch gelehrte nationale Biſchöfe und einen 
aner und würdigen Klerus belommen; dann wird auch Rom aus 
einer jeſuitiſchen Verblendung erwachen und einmal die Augen öffnen. 

Die Würfel find eben geworfen.“) Ich kebre nach dieſem befreiten 
A Be 75 25 e Ich reife übermorgen 

r J er nen über den Ausgang des ie zi s 
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aneberg's Brief) hat mich mit tiefer Wehmuth erfüllt. Nä 
das Nähere. 25 Bi 


Ipreßen, wo ich G 8 geben 10 5 eben 7 7155 er die Tri- 
na. — — Grüßen Sie mir herzlich Freund Döllinger. — — 
aller Liebe und Hochachtung x SE 
Ihr Tu £ 
0 5 hr ug. einer. 

P. S. Wie herrlich der letzte Artikel in der „Allg. Stg.“ vom 20. 
September: Paris und Rom. Sie können mir itzt ohne Scheu nach 
Rom fchreiben. Laqueus contritus est et nos liberati sumus. — 

aben Sie die Güte, die Ueberſetzung des Schriftchens Die letzte 

tunde des Konzils mir ſogleich unter Kreuzband nach Rom 
zu ſenden wegen des ſchönen Vorworts.“ — Die Rezenſion von Acton's 
Schriftchen in der „Allg. Ztg.“ e 


Rom, 11. Oktober 1872. 
Hochverehrteſter Herr Profeſſor! 
GE Lieber Freund! 
Ich beeile mich, ſogleich Ihr werthes Schreiben zu erwiedern. 
Ich kann Ihnen nur meinen erſten Rath wiederbolen, mit den 
Jeſuiten fi in keinerlei Polemik eimzulaſſen: fie kämpfen mit zu une 
ehrlichen Waffen; .. ſie hetzen nur ihre Gegner zu Tode. — — Die 
Verachtung der Einwürfe wird die Gegner mehr entrüſten, als die 
beſte Vertheidiaung, und zum Schweigen bringen. So babe ich es 
immer gethan in ähnlichen Fällen und babe geſiegt. Ein Angriff ruft 
den anderen bervor, und es nimmt zuletzt kein Ende. — — 
Ich leſe ſoeben das neueſte Werkchen von Gerlach: Kaiſer und 
Papſt. Wären die Jeſuiten fo, wie er fie ſich denkt, fo ginge ich auch 
mit ihnen. Es iſt eine ernſte Mabnung der Zeit. Gerlach, ein eher 
und wahrhaft chriſtlicher Geiſt! Man ſicht dieraus, welchen Einfluß 
die Jeſuiten bereils gewonnen haben. In aller Liebe und in osculo 
pacis ganz der Ihrige. 


) Theiner meint die theologiſchen Fakultäten an den Univerſitäten. 

) Er meint die Einnahme Roms durch die Italiener. 

) Sein bekannter Brief an B. Hefele. Er war von Karner 
ſelbſt in Abſchrift durch Prof. Reiſchl der Berfammlung in Nürnberg 
im Auguſt 1870 zugeſchickt worden. Es wurden verſchiedene Abſchrif⸗ 
ten davon genommen und auch verſendet. Eine ſolche hatte ich . 
ner ebenfalls zugeſchickt 


4) Dieſelbe hatte bekanntlich der nunmehr verſtorbene Prof. Reischl 
in München geſchrieben. 1 ehr verſt Prof. Reiſch 
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Ueber die Monumenta Sinensia werden wir im re Frühjahr 


Brief- und Zeitungs berichte. 


getroffenen Dispoſitionen ſich am 27. d. nach Baden-Baden begeben, 
um dort das Geburtsſeſt der Kaiſerin zu begehen. Der Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt wird ſich etwa bis zur dritten Woche des nächſten Monats er⸗ 
ſtrecken. Alles, was bis jetzt über den Plan einer Reiſe nach Italien 
in den Blättern mitgetheilt wird, ſteht nicht auf poſitiverem Boden als 


erfolgt Wie man hört, iſt das Patent von Sr. Majeſtät in Hanno⸗ 
ver vollſogen worden und gelangte daſſelbe ſchon am Sonnabend zur 
Kenntniß des neuen Miniſters. Derſelbe wird unverzüglich die Funk⸗ 
tionen ſeines Amtes übernehmen und auch ſofort die Amtswohnung in 
der Schützenſtraße beziehen. Die Aufnahme, welche die Kandidatur 
Friedenthal's in der maßgebenden Preſſe gefunden, war eine allgemein 
ſehr günſtige. Der etwas verſchämte Diſſens der „Kreuz Zeitung“ 
kann wohl unbeachſet bleiben. Bei der ſyſtematiſchen Oppoſition, 
welche dies Organ gegen die Regierung richtet, würde wohl keine Per⸗ 
ſönlichkeit, die zur Ergänzung des Kabinets berufen werden, dem Ver⸗ 
8 dammungsurtheil entgangen fein, ſelbſt nicht die Perſon des Herrn 

d Blankenburg. Wenn üb sigens die Formalitäten in der Berufung 

Dr. Friedenthal's einen kurzen Aufſchub erfahren, jo erklärt ſich dies 
dadurch, daß der Bericht des Staatsminiſteriums zunächſt zur Unter⸗ 
zeichnung nach Varzin geſendet werden mußte — Auf Veranlaſſung 
des Reichs⸗Eiſenbahnamtes haben bekanntlich hier Ausgangs des 
Monats Juni Berathungen von Delegirten der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen über die Einrichtung des Eiſenbahn⸗Signalweſens ſtatt⸗ 
gefunden, an denen auch zwei Vertreter des Generalſtabes und auf 
beſondere Einladung vier Delegirte der bairiſchen Staats⸗ und Pri⸗ 
vatbahnen Theil genommen haben. Zweck der Berathung war, die 
bisher beſtehende Ungleichheit in dem Signalweſen zu beſeitigen, und 
iſt daher der Entwurf einer Signal⸗Ordnung für fämmtliche Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands aufgeſtellt worden, welcher jetzt der Beſchlußfaſ⸗ 
fung und Genehmigung des Bundesraths unterbreitet worden iſt. 

DRC Berlin, 21. September. Herr Dr. Friedenthal, der 
neue Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, iſt in der 
geſtern Mittag 2 Uhr ſtattgehabten Sitzung des Staatsminiſteriums 
in ſein Amt eingeführt worden und hat auch ſofort ſein Reſſort über⸗ 
nommen. Heute Mittag ließ ſich der Staatsminiſter Dr. Friedenthal 
in dem Miniſterialgebäude die Beamten feines Reſſorts vorſtellen. 
Wie wir hören wird Dr. Feiedenthal ſofort hier verbleiben und feine 
Arbeiten Behufs Reorganiſotion ſeines Miniſteriums beginnen. Daß 
dieſe Arbeiten nicht gering zu veranſchlagen ſind, weiß ein jeder, dem 
die Verhältniſſe dieſes Miniſteriums nur einigermaßen bekannt ſind. 
Wiederum aber weiß ein jeder, der die Energie Dr. Friedenthals kennt, 
mit welcher dieſer an eine Sache herantritt, der er einmal ſeine Kräfte 
gewidmet hat, daß dieſe Arbeiten von durchgreifendem Erfolge ſein 
werden. Bei der heute Mittag erfolgten Beſichtigung der Räume des 
Miniſterialgedäudes ſoll Dr. Friedenthal von denſelben ſehr wenig 
erbaut geweſen ſein und ſetzen die Beamten in ihn die Hoffnung, durch 
feine Energie wie auch wiederum durch fein nach allen Seiten hin ent⸗ 
gegen kommendes Weſen, endlich einmal einer Erfüllung ihrer lauge 
ſchon ausgeſprochenen Wünſche entgegen ſehen zu dürfen. 
— Die Regierung des Herzogthums Anhalt hat bei der dieſſei⸗ 
tigen Regierung angefragt, ob die Letztere bereit ſein würde, künſtig⸗ 
hin nach Einführung der neuen Gerichtsordnung in ein Rechtsver⸗ 
hältniß zu Anhalt in der Art zu treten, daß ein preußiſches Ober: 
Appellationsgericht die oberſte Inſtanz für anhaltiſche Prozeſſe 
bilde. Anhalt, welches bisher mit den thüringiſchen Staaten gemein⸗ 
ſam feine oberſte gerichtliche Inſtanz in dem Ober⸗Appellationsgericht 
in Feng hatte, beabſichtigt, dieſe Gerichtsgemeinſchaft nicht beizube⸗ 

Aten. 
h Die „Kreuzzeitung“ bringt an bevorzugter Stelle eine Mit- 
theilung aus Wien vom 17. d. Mts. über die nord ſchleswigſche 
Angelegenheit, die ihr alſo aus Kreiſen zugegangen iſt, welche fie 
für zuverläſſig und unterrichtet hält. Die Mittheilung lautet: 

„Gewiſſe Blätter ſcheinen es Ah in den Kopf geſetzt zu haben, 
daß Oeſterreich durch den Artikel V. des Prager Friedens, der von 
der Abtretung der Elbherzogthümer an Preußen handelt, endlich denn 
doch in eine politiſche Aktion werde gezogen werden. Jetzt behaupten 
ſie, es werde die heutigen Differenzen zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark benutzen, 
Frage im Sinne des genannten Artikels anzuſtreben. Man macht ſich 
da ganz überflüſſige Pee Den maßgebenden Kreiſen liegt hier 
ohne Zweiſel der Gedanke ferne, jemals auf dieſen Artikel des Prager 
Friedens zurückzukommen und aus demſelben irgend welche Anſprüche 

eltend zu machen. Oeſterreich iſt weit entfernt, ſich in die nord⸗ 
chleswigſche Frage zu miſchen.“ 

— Bei der in Ausſicht genommenen Regelung der Verwaltung 
des katholiſchen Kirchenvermögeus werden zum Theil 
die Beſtimmungen des preußiſchen Allgemeinen Landrechts, welche bis 
jetzt in den alten Provinzen nur vereinzelt, in den neuen Provinzen 
und in der Rheinprovinz gar nicht in Anwendung gekommen ſind, 

maßgebend ſein, und zwar für den ganzen Umfang der Monarchie. 
Nach dem Allgemeinen Landrecht ſollen die Kirchenkollegien, welche 
ous den Geiſtlichen der einzelnen Kirchen und den ihnen zugeordneten 
Vorſtehern, deren Zahl mindeftens zwei betragen ſoll, beſtehen (Th. II. 
Tit. 11 88 256 624) und die Repräſentanten, d. b. eine zur Berathung 
und zur Beſchlußfaſſung beſtimmter Angeledenbeiten von der Gemeinde 
gewählte Vertretung derſelben (Theil II. Titel 11 § 159) das Kirchen 
5 vermögen verwalten. Den Kirchenkollegien wird „Die Verwaltung 
AN: äußeren Rechte der Kirchengeſellſchaft“ beigelegt (. c $ 157); indeſſen 
SU ftebt die laufende Adminiſtration nach den Vorſchriften der 88 619 ff. 
4. a. O. den Kirchenvorſtehern zu, während das Kirchenkollegiun nur 
| bei einer Reihe von wichtigen Akten der Vermögens verwaltung mit⸗ 
zuwirken hat. An Stelle des Kirchenkollegmums, welches nahen Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts nicht abſolut nothwendig it, und 
deſſen Beſtehen vaffelbe nur für größere, namentlich keinem Patro⸗ 
naisrechte unterworfene Parochien und Kirchen vorſchreibt (88 622, 
6145, 693 a. a. O.) führen in ſolchen Fällen die Kirchenvorſteher. 
welche ſonſt blos die adminiſtrirenden Organe des Kirchenkollegiums ſind 
G 222 a. a. O.) die laufende Verwaltung, "wobet der Pfarrer als 
Borſteher mitbetheiltgt fein kann (8 694 a. a. O.) während die Re⸗ 
präſentanten, d. h. die zur Berathung und Beſchlußfaſſung beſtimmter 
Angelegenheiten von der Gemeinde gewählte Vertretung derſelben 
(Th. II. Tit. 11. 8 159) für gewiſſe Maßregeln ftatt des Kirchenkolle⸗ 
amms ihre Genehmigung zu ertheiſen haben. Die Beſtellung der 
Kirchenvorſteher ſteht landrechtlich in der Regel dem Patron zu (8 
552, 595 a. a. O) Qbaleich nun da, mo kein ſolcher vorhanden iſt, 
der Gemeinde das Wahlrecht, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Wahl durch die ordentliche Gerichtsobrigkeit (8 552 a. a. O.) gewährt 
ift, ſo iſt dieſe Anordnung doch deshalb nicht allgemein zur Ausfüh⸗ 
Sr ‚arloimmen, weil der $533 a. a. O. beſtimmt: „Wo nach bisheriger 
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Berlin, 21. September. Der Kaiſer wird nach den bisher 


die bisher verbreiteten Gerüchte. — Die Ernennung des Dr. Fries 


1 neben dem 
denthal zum Chf des landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt bereits 1 


um eine Löſung der ſogenannten nordſchleswigſchen 


— Ueber die baulichen Veränderungen im Abgeord⸗ 


netenhauſe, die nunmehr vollendet find, wird der N..“ Fol⸗ 


gendes mitgetheilt: 


Im Sitzungsſaale iſt die Thür hinter dem Präſidentenſitz ſortge⸗ 
Si unberändert ＋ ri Nen era 8 

Wand, an welcher der * e fler be 
Oberlicht er⸗ 


fallen, ſonſt iſt 

langes Foyer hinter 
udet; 2) ein daranſſoßender hober geräumiger, du 

bellter Saal für die Reſtauration; 3) daranſch ſeßend 5 neues Schriſt⸗ 

führer und ein neues Präſidentenzimmer. Der früh 

1 uffet iſt in zwei Zimmer umgewandelt, dere 
Handbibliothek und das andere zum Sprechzimmer für die Abgeord⸗ 
neten eingerichtet wird. Die neuen Räume find ſehr geſchmackvoll 
dekorirt und werden ein elegantes Mobiliar erhalten, ſowie mit allen 
denkbaren Bequemlichkeiten für die Abgeordneten verſchen. Der neue 
Reſtaurationeſaal, in welchem namentlich für gute Ventilation geforgt 
iſt, (wie denn nach dieſer Richtung auch im Sitzungsſaale Verbeſſe⸗ 
rungen angebracht worden find) wird Abends durch drei Gas Kron⸗ 
leuchten zu fe 12 Flammen erhellt und ift mit Spiegeln, Marmor: 
kaminen u. f. w. geſchmückt. Foyer und Saal werden auch bei dem 
Abſtimmungsmodus der itio in partes benutzt, wobei die Rechte des 
Hauſes durch das Zimmer der fonfervativen Fraktion, die Linke durch 
den Haupteingang den Saal verläßt und durch die beiden Thüren zur 
Seite des Präsidiums der Eintritt der mit „Ja“ beziebungsweife mit 
„Nein“ Stimmenden erfolgt. Der lönigliche Bauinſvektor Emmerich, 
derſelbe, der den Umbau des Hauſes im Jahre 1872 I.itete, bat auch 
dieſen Bau, und zwar unter Hinzuzierung des Baumeiſters Reimann, 
ausgeführt. N 

— Die Beſitzer der „Voſſiſchen Zeitung“ haben ihrem Chef ⸗Redak⸗ 
teur Dr. H. Kletke aus Anlaß ſeines fünfundzwanzigjährigen Jubi⸗ 
läums ein einmaliges Geſchenk von Tauſend Thalern überreicht, außer⸗ 
dem am Sonntag den Jubilar, ſowie ſämmtliche Mitarbeiter der Zei⸗ 
tung zu einem Feſtmahl im Engliſchen Hauſe vereinigt. 

Königsberg i. Pr., 18. September. [Ein zeitgemäßer 
Beſchluß.] Die „K. H. 3.” enthält folgendes Inſerat: 

„Wir bringen hiermit folgenden einſtimmig gefaßten Beſchluß zur 
Kenntniß der N Gemeinde: Auf dem tragheimſchen Kirchhof 
ſoll hinfort kein beſonderer Platz für die Freileichen ausgewählt 
werden; vielmehr ſind auf unſerem Gottesacker die Leichen von Arm 
und Reich unterſchiedslos der Reihe nach auf den noch unbelegten 
Stellen zu beerdigen. Von dieſer reihweiſen Beſtattung ſoll nur Ab⸗ 
ſtand genommen werden, wenn die Hinterbliebenen wiifchen, * eine 
Leiche auf der unbelegten Stelle neben dem Grabhügel eines Fami⸗ 
liengliedes beerdigt werde. Auch wird der projektirte Mittelgang und 
edenſo der freie Platz auf der Weſtſeite des fogenannten alten Kirche 
bofes für Erbdegräbniſſe reſervirt. Die bis berige Gebührentaxe bleibt 
unverändert. Königsberg, den 15. September 1874. Der tragheimer 
Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung.“ 

Konitz, 18. September. Die Eingeſeſſenen von Wangerin bis 
Konitz find im Beg:iff, eine Adreſſe in Angelegenheiten der pommer⸗ 
ſchen Centralbahn an den Reichskanzler zu richten, in welcher ſie 
ihn bitten, einzugreifen und den Handelsminiſter zu beſtimmen, die von 
ihm bereits gut geheißene Idee, — daß der Staat für Rechnung der 
alten aber neu zu konſtituirenden Geſellſchaft nach den Stipulationen 
eines Vertrages die Fertigſtellung der pommerſchen Centralbahn über⸗ 
nehme und dem Betrieb der Oſtbahn übergebe für den Zeitraum von 
20 Jahren, nach deren Ablauf eine weitere Vereinbarung zwiſchen der 
hohen Regierung und der Geſellſchaft ftattzufinden babe, recht raſch 
zu realiſtren, unter Niederſchlagung der Konkurskoſten und Aufhebung 
des Konkurſes, ſelbſtverſtändlich nach Befriedigung der Gläudiger durch 
die neu konſtituirte Geſellſchaft. 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 20. September. Am 15. und 16. d. M. 


fand in Metz die Prüfung für die jungen Leute ſtatt, welche ihrer 
Militärpflicht in der deutſchen Armee als Einjäbrig⸗Freiwil⸗ 
lige Genüge leiſten wollen. Zu derſelben waren 20 Theilnehmer er⸗ 
ſchienen, unter denen ſich mehrere befinden, welche im Vorjahre kein 
günſtiges Reſultat erzielt hatten. Von dieſen 20 jungen Leuten gehör⸗ 
ten 17 dem Reichslande und 3 Altdeutſchland an. Das Reſultat war 
diesmal im Vergleich zu dem im Jahre 1873 erzielten ein ſehr gutes, 
da 17 das Berechtigungs Zeugniß zum einjährigen Dienſt zugetheilt 
erhielten, während drei auf beſſeren Erfolg im nächſten Jahre ver⸗ 
tröſtet werden mußten. (Im Jahre 1873 beſtanden von W nur 13) 
Die Erſchienenen wurden in drei Abtheilungen geprüft; an die dritte 
derſelben, die drei Altdeutſchen umfaſſend, wurden die größten Nur 
ſprüche geſtellt, die geringſten an den Jahrgang 1854. Wenn die An⸗ 
forderungen im Ganzen nicht übertrieben waren, ſo kann man doch, 
nach der „Metz. Ztg.“, ſagen, daß die jungen Leute durchſchnittlich 
einen recht ſchönen Bildungsgrad beſaßen. — Die „Köln. Ztg.“ bringt 
von ſachverſtändiger Hand einen Bericht über die Truppenübun⸗ 
gen, welche im Elſaß ſtattgefunden haben. Derſelbe enthält folgenden 
bemertenswerthen Schluß: 

„Was die größeren Uebungen gerade des 15. Armeccorps noch 
ganz befonders intereſſant und worthvoll erſcheinen läßt, iſt einmal, 
daß in demſelben ſich Truppentheile der verſchiedenſten Staaten und 
Provimen des Reiches vereinigt fanden, denen gerade bei dieſen 
Uebungen Gelegenheit gebeten war, ſich miteinander eimzuleben, zu 
befreunden und fo auf eine Verſchmelzung nicht nur der verſchiedenen 
Beftandiheile der Armee, ſondern auch des Reiches ſelbſt hinzuwirken. 
Die Uebungen gerade dieſes Armeccorps ferner fanden in dem Lande 
ftatt, deſſen nähere Kenntniß, wie in vielen anderen, fo beſonders in 
militäriſcher Beziehung wichtig ſein dürfte, und wenn auch an maß⸗ 
gebender Stelle die Orientirung auch im Reichslande längſt eine eben 
ſo vollkommene ſein mag, wie in den alten Propinzen, ſo iſt doch der 
Vortheil, daß auch die Unterbefeblshaber, die Truppen ſelbſt in dem 
Terrain, deſſen Schutz ihnen eventuell in erſter Linie zufallen würde, 
nicht unbekannt ſind, nicht zu unterſchätzen. Endlich iſt es keine Ueber⸗ 
treibung, wenn wir behaupten möchten, daß durch die gedachten 
Uebungen die Sympathien der Bevölkerung der neuen Provinzen ae⸗ 
weckt und geſteigert werden. Es iſt von mehreren Seiten die Beob⸗ 
achtung gemacht worden, daß beſonders die mit den Gerniſonsſtädten 
ſonſt weniger in Verkehr tretende große Menge der Landbevölkerung 
durch den Umgang mit den Truppen ſich je mehr und mehr von dem 
gegen dieſelben etwa noch vorhandenen Widerwillen befreit. Es zeigt 
ſich dies ſowohl in dem Entgegenkommen, das fie ihnen bei Einqugr⸗ 
rungen und ſonſtigen Leiſtungen beweiſen, als beſonders auch darin, 
daß wiederholt wätzrend des Manöver Anmeldungen und Anträge 
von jruoen Leuten um Einſtellung als Freiwillige an die höheren 
Befeblsbhaher gelangt find. Nach dem übeteinſtimmenden Urtheile find 
die Mannſchaften in dieſem Jahre mit wenigen nur ſehr ſeltenen 
Ausnahmen von der Bevölkerung gut und freundlich aufgenommen 
worden, und iſt ihre Unterbringung und Verpflegung faſt eine eben 
ſo gute geweſen, wie in den alten Provinzen.“ 

Bern, 18. September. In ſeiner geſtrigen dritten Sitzung gench- 
migte der internationale Poſt⸗Kongreß bei Fortberathung 
des Vertragsentwur s, laut des erſt heute Morgen aufgelegten offiziellen 
Bulletins, einen Antrag, nach welchem die Briefe und andere Korre⸗ 
ſpondenzgegenſtände unter keinem Vorwande und keinem Titel, welcher 
er auch ſei, in den Diſtributionsländern einer Taxe oder Poſtgebühr 
unterworfen werden dürfen, außer den in dem Vertrage ſpeziell ange⸗ 
führten. Unter Anderem ſchließt dieſe Beſtimmung auch jede Gebühr 
für das Ueberbringen der Gezenſtände nach der Wohnung des Em⸗ 
pfängers aus. Dann ſtellte der Kongreß die allgemeinen Beſtimmungen 
betreffend die rekommandirte Korreſpondenz feſt, als: ihre oblig atori⸗ 
ſche Frankatur zur Taxe gewöhnlicher Sendungen gleicher Art, mit 
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Legitimiſten, und der „Moniteur Univerſel“ geht fo weit, Hrn. Maille kleim 


Schritt, den das Kabinet thut, läßt es tiefer in der öffentlichen Ac f ö 


Deckung ſuchend, langſam vor. 


einer ſpäter zu bezeichnenden Zuſchlagsgebühr; ihre ſalultative Beglel⸗ 
tung mit einem Anmeldeſchein, der mit einer ebenfalls ſpäter zu beſtim⸗ 
menden ſpeziellen Taxe zu belegen iſt Ferner wurde die Entſchädigung 
für verlorengegangene Sendungen auf 50 Fre. angeſetzt, falls die Ge⸗ 
ſetzgebung des verantwortlichen Landes es nicht anders beſtimmt; und 
endlich beſchloß man die Portofreiheit einzig und allein auf die den 
Poſtdienſt betreffenden Sendungen zu beſchränken. Heute und morgen 
hält der Kongreß keine Sitzung, da beide Tage für eine Luftfahrt nach 
dem berner Oberland beſtimmt find, welche der Bundes rath, wie be 
reits mitgetheilt, ihm zu Ebren veranſtaltet bat. Leider iſt trübes 
ter, fo daß eine freie Ausſicht auf die Gletſcher kaum zu hoffen if. 
(Köln. Ztg.) 
Varis, 18. September. Mar Mahon traf heu le Abend etwas 
nach 9 Uhr von St. Quentin im Elyſee ein. Auf morgen hat er den 
Miniſterrath zuſammenberufen. Wie man erfährt, hielt Henri Mar’ 
tin, der heute mit mehreren anderen Deputirten des Aisne Departe“ 
ments in St. Quentin den Marſchall begrüßte und feine Worte na⸗ 
türlich nicht der Sichtung der Behörden vorzulegen brauchte, eine 
äußerſt republikaniſche Rede; ob das amtliche Blatt fie mitthrilen 
wird, erwartet man mit einiger Spannung, denn die Cenſur b 
neuerdings wieder ſehr ſtreng auf. f 
Der frommen „Union“ paſſirt es zuweilen, unabſichtlich ganz 9% 
niale Ideen zu entwickeln. So zeichnet fie heute äußerſt treffend die 
augenblickliche politiſche Lage Frankreichs mit folgenden we⸗ 
nigen Worten: „Eine Partei“ — ſagt ſie — „hat ſich mit Hülfe deſſen / 
was ſie den Waffenſtillſtand der Parteien nannte, ans Ruder gebracht 
und während fie die Anderen zur Entwaffnung zu überreden ſucht 
greift fie dieſelben ſelbſt fortwährend an.” Man muß geftehen, daß di 
Haltung des Miniſt riums Ciſſey gegen Republikaner, Legitimiſten un 
Bonapartiſten vollſtändig die ſcharfe Kritik des chambordiſtiſchen O 
gans rechtfertigt. Was die Preſſe anbelangt, ſo wurden die Organe 
aller Parteien von den Maßregeln des Miniſteriums betroffen, mil 
Ausnahme der orleaniſtiſchen Blätter, trotzdem dieſelben, um nur den 
Soleil und das Journal de Paris zu erwähnen, mehr als einmal den 
Marſchall zu einem Staatsſtreich mit Hülfe der „halben Million So 
daten, die ihm gehorchten“, riethen. Es ſcheint nunmehr fo weit ge“ 
kommen zu ſein, daß die von den orleaniſtiſchen Mitgliedern 
Miniſteriums verfolgten Parteien ſich zu einer anti ⸗orleaniſtiſchen 
Liga zu vereinigen anfangen, um die erſteren entweder zu fr 
zen oder ihnen wenigſtens das Leben ſo unangenehm wie möglich 
zu machen. Die Legitimiſten in Anjou weigerten ſich beharrlich, ar 
13. September ihre Unterſtützung dem ſeptennaliſtiſchen Kandidaten zu 
leiben, und ſie werden ohne Zweifel am 27 September nicht ander? 
handeln. Die Bonapartiften verkaufen dem Miniſterium die Stimmen 
die vorber ihr Ex⸗Kandidat Berzer erhielt, ſehr theuer. Sie zwing 
den Baron Chabaud⸗ Latour ohne Antwort die unverſchämte Heraus 
forderung Bergers und den beißenden Spott des „Pays“ und des „Ordre 
hinzunehmen. Die Miniſter des Septenniums müſſen von ſeltſamen 
Illuſtonen beherrſcht werden, um ſich nicht das Lächerliche ihrer Lage Kal 
zumachen Ihre oſſiziöſen Organe werben für Hrn. Bruas bald auf 
der rechten, bald auf der linken Seite Stimmen. Die einen ſchmeicheln den 


Neckercien zu ſagen, um ihn zu beſtimmen, ſich dem unverſönlichen Sept 
nium anzuſchließen. Die Anderen ſuchen die erzürnten Bonapartiſten zu br 
ſchwichtigen. Eine ſolche Politik ermangelt nicht nur der Größe und Würde 
ſondern vor Allem der Geſchicklichkeit. Das Miniſterium weiß nur ſchlech 
ſeine Verlegenheiten zu verbergen. Die Republikaner benutzen dies, in 
dem fie es in der Achtung herunterſetzen, die Legitrmiſten, indem ſie es 
verſpotten, und die Bonapartiſten, indem ſie es herausfordern. Jeder 


tung herunterſinken, und doch hat es Anmaßung genug, noch immer 
zu behaupten, daß es die moraliſche Ordnung im Lande aufrecht er“ g 
halte. Die Collegen des Herrn de Eiſſey, von Herrn de Fallour be 
rathen, glauben, daß man durch eine Vereinigung von einigem Talenl 
mit Trotz, Uebermuth und hochfahrendem Weſen lange regieren köm 
In dieſem Punkte liegt ihr gefährlicher Irrthum, und Legitimiſten 
wie Bonapartiſten verfehlen nicht, fie dies mit jedem Tage mehr füblen 1 
zu laſſen Herr von Chabaud⸗Latour iſt gezwungen, ſich vor den“ 
beiden Parteien zu erniedrigen, denn er hat ſie nöthig, um mit Erfol 
gegen die Kandidatur Maillé zu ſtreiten. Es iſt die Conſequenz der 

Wied eraufſtellung der offiziellen Kandidatur in Anjou. Wenn ER 
Bruas nicht durchdringt, fo erleidet mit ihm das Miniſterium un) 
durch legteres das Septennium eine Schlappe. Die Verlegenbeit W 

Verwirrung der Miniſter wächſt immer mehr. Selbſt in dem Falle 
daß alle Wähler des Herrn Berger für Herrn Bruas ſtimmten 
bleibt doch die Stellung der Or leaniſten im Kabinet eine ſehr kritiſche 
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Als Sieger ſind ſie, ſo zu ſagen, entehrt, als Beſiegte werden fe 
lächerlich fein. 1 
Mio Grande de Sul. User die Vernichtung der ſcherk⸗ 
lichen Sekte ber Mucker in der deutſchen Kolonie der braſili. | 
niſchen Provinz Rio Grande de Sul berichtet die in Porto Alegra er 
ſcheinende „Deutſche Ztg.“, der wir auch unſere früheren Mittheilun!“ 
gen in dieſer Sache entlehnten, Folgendes Nähere: { 
„Am 2. Auguſt, Morgens um 6 Uhr, wurden die Mucker ven 
Neuem angegriffen und vollſtändig vernichtet bis auf Joh. Gong 
Maurer und den berüchtegten Mula Jakob, von denen keine Spun“ 
noch Kunde zu erlangen war. Die Aktion wurde von dem Artillerie 
Kapitän Dr. Franzisco de Santiago Danſas geleitet, der ſich den 
Polizeichef freiwillig dazu erboten hatte, mit der Verſicherung, 17 . 
weder tost oder als Sieger aus dem Gefecht bervorzugehen Die, N 
Verſprechen hat er auch redlich gehalten. Anftatt der erbetenen g 
Mann wurden ihm deren 100 bewilligt, von denen ein Theil mw. 
Spencer: Gewehren bewaffnet war. Einer der gefangenen Mucker: 
Karl Luppa, erbot ſich, die Truppen als Vaqueand in das Mucke 
zu führen. In aller Früh, gegen 4 Uhr, wurden die Soldaten pee ü 
mer Seiten in aller Stille vorgeſchoben; um 6 Ubr fielen a 
Schüſſe; der Wachtpoſten, der in Heiner Entfernung vom Lagen 
aufgestellt war, wurde beſchlichen und niedergeſchoſſen. Die 18 
übrigen Mucker ſchliefen in ihrem Bau und wurden wohl erſt dun | 
die Schüſſe geweckt; fie ahnten ſchwerlich, daß ihre letzte Stunde 95. P 
ſchlagen. Das Militär ging jetzt auf die Poſition vor und fand Di; 
Mucker kampfbereit: der Kampf begann und dauerte ungefähr } 
Stunden. Der Feind entwickelte ein heftiges Feuer, aber die Soldat 
ſchoſſen nach Inſtruktion, mehr mit Bedacht als früher und dran 0 
f Bald wurde der tapfere Führer, Kap g 
Danias, verwundet, führte aber, an einen Baum geſtützt das Nomen, f 
fort, immer feine Leute zum Vordringen auffordernd, bis er fpäter, a 1 
faft am chene noch eine Verwundung erhielt, in deren Folge er von 
unmittelbaren Kampfplatz entfernt werden mußte; auch ei Lauder, 
Dffisiermit einer Kopfwunde mußte den Kampfplaz verloſſen. Die Mer, 
brenner vertheidigten ſich aus ihrer Hütte von Häuten und Baumſtär, 1 
men; nur 3 von ihnen hatten etwa 5 Schritte vom Bat Poſto gefaßt n 
feuerten auf die Soldaten, wurden aber bald niedergeſchoſſen. 2 
Soldaten bis nahe an die Hütte vorgedrungen, forderte ein Offinie 
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gangen wurde. 
war Alles abgemacht, f { 
verzweifelten Widerſtand leifteten. Jakobina, die „Cbriſtufſin“, ſtarb 
Im den Armen eines ihrer Anhänger, der fie mit feinem Körper deckte, 
beide von Bayoanetſtichen du cchb hrt. Der Vorheing fällt, das blutige 
Drama vom Ferrabraz iſt zu Ente Die Zahl der Leichen beläuft 
ſich auf ſiebzehn, da runter drei Frauen. Am 20 Juli follte auf Befehl 
1 des Drachen von Ferrabraz der Jakobina, allen zur Bande gehörigen 
Kindern unter fünf Jahren der Hals abgeſchnitten werden, nur der 
griff vom 19. Juli hatte dieſe Schreckens hat verbindert. Jakobina 
ſelbſt haue den Mors ihres eigenen drei Monate alten Kindes jedoch 

bereits vollführt. — Ein daulſches Kemite in Porto Alegre bat einen 
ufruf zu Sammlungen für die durch die Mucker ihrer Ernährer oder 
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(ihrer Habe beraubten Koloniſten er aſſen.“ 

1 C in mee 
47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
‚| Aerzte. 

e Breslau, 21. September. 
1 Unter den Sektions⸗Sitzungen, welche ein allgemeines Intereſſe 
u boten und beanſpruchten, ſtehen die der Sektion für öffentliche 


IF Gefundheitspflege und gerichtliche Medizin, über deren Kon⸗ 
„ ſtituirung wir bereils berichteten, obenan. Wir theilen deshalb im 
ei Folgenden ein kurzes überfichtliches Referat über die Verhandlungen 
dieſer Sektion am Sonnabend mit: 
1 In ihrer erſten Sitzung hatte die Seklion einen Gegenſtand von 
der größten Wichtigkeit zur Durchberathung vorgenommen; es han⸗ 
delte ſich um „Bezeichnung derjenigen ſauitäte pol zeilſchen Maßregeln 
gegen die Cholera, deren geſetz iche Einführung für das deutſche 
eich er’or erlich und zweckmäßig erſcheint.“ Der Referent Dr. Rein⸗ 
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| 3 (Dresden) wies darauf bin, daz die hier in Betracht kommenden 
aßregeln ſich zweckmäßig in drei Gruppen ſcheiden ließen, deren 
erſte die Konſtatirung des Auftretens der Krankheit, alſo 
der Anzeigepflicht der Haushaltungsvorſtänd., reſp. der Aerzte und die 
I Berpflihtung der Drisbe örden zur Liſtenführung nach vorgeſchrie⸗ 
A| benem Formulare in ſich beireift. Die zweite umfaßt alles das Kon⸗ 
| kaninm, deſſen Einſchleppun! und Vermehrung Betreffende; hierher 
„ gebört vie Verpflichtung der Ortsbebörde zur Desinfektion, zur Er⸗ 
Lichtung von Krankenſtationen und Leichenhallen, die Ermächtigung 
derſelben zur Expropriation nicht desinfizirbarer Gegenſtände, zur Eva⸗ 
kuirung ſtark inftfirter Häuſer ꝛc. und die Uebernahme der Koſten für 
Desinfektion und Expröpriation auf die Staatd- oder Reichskaſſe. 
Die dritte Gruppe endlich ift beſtimmt, die perſönliche Dispo⸗ 
fition zur Erkrankung herabzuſetzen, indem fie die dauernde Hein- 
Hbaltung des Bodens, der Luft und des Waſſers anſtrebt. Hierzu ge⸗ 
hört die Verpflichtung der Ortshebörden zur Beſeitigung geſundheits⸗ 
ſchädlicher Zuſtände auf öffentlichem und privatem Grunde, die Be⸗ 
ſtimmung eines hierbei anzuwendenden Verfahrens und die Exrichtung 
eines (aus Staatsmitteln dotirten) Kredit⸗Inſtitutes, um der Gemeinde 
die Mittel zur Aueführung größerer anitärer Werke zu ermöglichen. 
j Der Korreferent Dr. Wiſſerfuhr (Straßburg) betont, daß die alten, 
auf die Cholerafrage bezuznehmen den Geſetze unzureichend geworden 
und daß daher möglichſt bald neue zu entwerfen ſeien. Der Redner 
räth, in dieſe Geſetze aber nur Zuverläſſiges, genau Bekauntes und 
ſor faltig Studirtes aufzunehmen, ohne ſich auf zweifelhaft, noch der 
| Bellätigung bevürftige Thalſachen einzulaſſen. Er empfiehlt vor Allem 
auf Rafe Ju Werde des Untergrundes Rückſicht zu nehmen, 
4 | foricht alſo für Verbot von Senkgruden, von durchläſſigen Rinnſteinen, 
‚I »on Brunnen, welche nicht tief genug und durchläſſig ſeien, von Miſt⸗ 
haufen in der nächſten Umgebunz von Wohnbäuſe rn sc. Ferner empfiehlt 
er die Einrichtung von Contagienhäuſern, von Cholerakirchhöfen, von 
Desinfektionsauſtalten. Bezüglich der Anzeigepflicht iſt er im Allge⸗ 
meinen mit dem 1 einperſtanden. Als Ueberſchrift em⸗ 
pfehle er „G.eſetz zur Verhitung von Seuchen (nicht von Cholera). 
„Die von dem Vorſitzenden Hrn. Profeſſor Benecke geleitete Dis⸗ 
kuſſſon bezog ſich zuvörderſt auf die von dem Referenten Dr. Nein⸗ 
I hard angenommene erſte Gruppe von Maßregeln. Nachdem die Herren 
tor, Einer, Sachs u. A geſprochen hatten, einigte man ſich dahin, 
alle Hierher gebörigen Details der Geſetzgebung ſeloſt zu überlaſſen. 
Betreffs der weiten Gruppe äußerte ſich Dr. Aſch (Breslau) in klarer, 
eſtimmter Weiſe dahm, daß er das Hauptgewicht auf die Maßregeln 
bei den erſten Fällen lege und daß er den ärztlichen Beobachtern eine 
gewiſſe Exekutiv gewalt eingeräumt wiſſen wolle. Die Methode, Gegen⸗ 
ſtände, welche als Träger des Contagiums fungiren können, zu ver⸗ 
nichten (verbrennen), dieſe „Extinttionsmethode“ ſei in das Geſetz auf⸗ 
 - sunenmen. E i . 
[Was endlich die dritte Gruppe betrifft, fo empfahl Dr. Göttisheim 
I Bajel),-Sorge für gute Ernährung der Armen auf Staatskoſten, ſo⸗ 
bald die Epidemie ausbräche. Dem widerſprach Dr. Aſch, beſſer ſei eine 
ſtrenge Kontrole der Nahrungsmittel, harte Beſtraſung jeder Verfäl⸗ 
ſchung und endlich Belehrung über die beſte Art und Weiſe der Ernäh⸗ 
rung. Die Privatwohlthätigkeit ſei möglichſt zu fördern. . 
1 Nachdem die Verſammlung dieſen Ausführungen im Weſentlichen 
beigetreten war, erfolgte Schluß der Sitzung 6 Ubr. 
Dien Arbeiten in den Sektionsſitzungen folgten wieder Feſllich⸗ 
leiten: am Sonnabend im Springer'ſchen Saale ein Feſtkomert, am 


Sonntag Ausflüge nach Füriten ſtein, Sibyllenort und Landeck. 
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Tokales and Provinzielles. 


Poſen, 22. September. 


| „Der Polizeidirektor Staudy ift geſtern Abenes über Thorn 
] don feiner 6wöchentlichen Urlaubs reiſe bicher zurückgekehrt. 
Frauſtadt, 20. September. [Kontrolverſammlungen. 
Stande samtsbezirke.ſ Die diesjährigen Herbſtkontrollverſamm⸗ 
lungen der Reſerven und Landwehr der Jahrgänge 1860 bis jetzt im 
Bezirk der 4 Kompagnie, Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillon (Glogau) Nr. 37 
I finden am 12. und 13. Oktober ftatt, und zwar in Frauſtadt am 12. 
Sober, in Heyersdorf am 12. und 13. Oktober und in Ilgen und 
Luſchwitz ebenfalls am 13. Oktober. Da dieſe Mannſchaften keine bes 
onderen Ordres erhalten, ſo dürfte dieſe Mittheilung zu beachten 
ſein. — Der Kreis Frauftadt iſt in 16 Standesamts Bezirke, 4 ſtädtiſche 
And 2 ländliche eingetheut worden. Zu Standesbeamten find in den 
I üdtifchen Bezirken die Bürgermeiſter“ in den ländlichen theils Guts⸗ 
beſitzer, unter denen ſich auch einige Polen befinden, theils Diſtrikts⸗ 
ommiſſare ernannt worden. 
4 Koſchmin, 18. Sept. [Militäriſches Konzert. Wald⸗ 
ö Aertanf. Bom Seminar.] Vorgeſtern traf hier, vom Manöver 
dei Gneſen kommend, auf dem Marſche nach der Garniſon der Stab 
des 5. Ulanen⸗ Regiments (Milüſch) nebſt einer Schwadron Ulanen ein 
und marſchirte beute — nach einem NRubetage — weiter nach Krote⸗ 
Fin. Die Regimentsmuſik benutzte dieſen, um in dem Garten der k. 
1 Dürine-Lebranftalt hierſelbſt ein Konzert zu verauſtalten, welches trotz 
des hohen Eintrittsgeldes von 5 Sgr. pro Perſon, da uns ſolche Ge⸗ 
I Flle nur ganz außerordentlich ſelten werden, ſowohl von der Stadt 
8 auch der Umgegend zahereich beſucht war. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
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t hörten wir wieder von Neuem Klagen der Bürgerſchaft über den 
1 rluſt der früheren hieſigen Garniſon. Koſchmin gehört leider auch 
den meni.en Städten der Provinz, welche feit dem franzöſiſchen 
de tege ihre Garniſon verloren haben, und empfindet dies um jo drük⸗ 
1 der, als es ſich durch Ausfübrung koſtſpieliger Bauten für dieſelbe 
Schulden geſtürzt bot. Zetzt fichen die Baulichkeiten leer und 
Herital und Zinſen müſſen auf andere Weile reſp. durch Kommunal⸗ 
Tage aufgebracht werden, was für vie ohnehim genügend belaſteten 
wohner um fo ſchwerer ift, als Koſchmin leider nicht zu den wohl⸗ 
enden Städten gezählt werden kann. Außerdem haben damals 
“brere Private bedeutende Baulichfeiten aufgeführt, die jetzt faſt 
ihlos find. Hoffen wir, daß die Stadtverwaltung nicht müde werde, 


noch Lebenden auf, ſich zu ergeben; ein Schuß und ein: „Wir ergeben 
uns nicht!“ war die Antwort, worauf mit gefälltem Bayonnet vorge⸗ 
Es war ein kurzes Gemetzel, in wenigen Minuten 
obgleich die Mor brenner noch einen letzten 


ermeifters Rer wieder zu 
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ie Errungenſchaften des Früberen 55 errſchaft Hundsfeld, unweit 


erlangen. or einiger Zeit hat die 
Koſchmin, ihren 
Kiefern an hieſige Kaufleute verkauft. 


Es wurden 100 Thaler pro 


Morgen gezahlt. Der Grund zu dieſem Entſchluß ſoll der geweſen 


ſein, daß die Kiefern Sr dem schweren harten Boden nicht recht ge⸗ 
deihen wollten und mehr als normal abſtarben. Da ſämmtliche Pri⸗ 
vatwaldungen hier in der Umgegend nach und nach demſelben Schick⸗ 
ſal verfallen reſp. ſchon verfallen ſind, ſo werden die Preiſe für Brenn⸗ 
holz, die ohnehin ſchon ſehr hoch ſind, ſchließlich unerſchwinalich wer⸗ 
den. — An dem jetzt in Königsberg ſtattfindenden vierwöchentlichen 
Zeichnen, Chemie- und Phyſik⸗Kurſus nimmt ſeitens des hieſigen Se 
minars der Lehrer Krampe Theil. 


„Mangelhaft adreſſirte Briefe.“ 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht das „Leipz. Tabl.“ ein Schreiben, 

welches der hier in Polen im beſten Andenken ſtetende kaiſ. Ober⸗ 
Poſt⸗ Direktor, Geh. Poſtrath Peterſohn in Leipzig, an den Vorſtand 
der dortigen Handelskammer gerichtet hat. Obgleich zunächſt nur für die 
leipziger Verkehrswelt beſtimmt, kann der Inhalt deſſelben auch den 
hieſigen Geſchäftsleuten angelegentlich zur Beherzigung empfohlen 
werden, einmal, weil ſich auch im hieſigen Poſtverkehr Analogien un⸗ 
ſchwer nachweiſen laſſen dürften und zweitens, weil das bezüglich der 
Abſender Geſagte ſelbſtverſtändlich auch den Geſchäftsverkehr 
zwiſchen Poſen und Leipzig — namentlich während der Meßzeit — 
direkt tangirt. Wir haben mithin doppelten Grund, das Peter ſohn⸗ 
ſche Schriſtſtück feinem vollen Wortlaute nach mitzutheilen. Es 
Yautei: 
„Die ungenügende und unrichtige Adreſſirung der Poſtſendungen 
iſt ein Uebelnand, der mit der Zunahme der Bevölkerung bierſelbſt 
immer fühlbarer zu Tage tritt, und der nicht allein das Sortir⸗ und 
Beſtellgeſchäft weſentlich erſchwex: und verzögert, ſondern auch von 
großem Nachtheile für das Publikum iſt, weil die Beſtellungen unge⸗ 
nügend oder unrichtig adreſſirter Sendungen in vielen Fällen nicht 
ſofort, ſondern erſt nach weiteren Ermittelungen erfolgen kann. Als 
Beweis hierfür möge die Angabe dienen, daß die Zahl der gewöhn⸗ 
lichen und rekommandirten Briefe jener Art bei dem Poſtamie Nr. 1 
bierfelbft pro Tag durchſchnittlich 400 Stück, der Poſtanweiſungen 
und Geldbriefe ca. 150 Stück, der Packete mit und ohne Werthockiaras 
tion ca. 50 Stück beträgt und daß davon ca. 60 beziehentlich 10 und 
2 Stück täglich als unbeftelbar zurückgeſandt werden müſſen. Bei 
einem weniger geübten Perſonale wird ſich die erſte Zahl unausbleiblich 
noch weſentlich vermehren. h 

In vielen Fällen it zwar der Korreſpondent bei aller Sachkennt⸗ 
niß und allem guten Willen nicht in der Lage, eine volltändige Adreſſe 
anzugeben; dem könnte aber abgeholfen werden, wenn das Publikum 
und ganz beſonders die Geſchäftswelt ſich daran gewöhnen wollte, den 
auswärtigen Korreſpondenten ibre Geſchäftslokale beziebungsweiſe 
Wohnungen mitzutheilen. Ein großer Theil der hieſigen Geſchäfts⸗ 
leute ſcheint aber dieſes Verfahren gefliſſentlich zu vermeiden, in der 
Meinung, daß darunter ihr Anſehen nach außen leiden könnte. Es iſt 
nämlich allgemein die Anſicht verbreitet, daß die an Firmen gerichte⸗ 
ten Sendungen der Angabe des Geſchäftslokales nicht bedürften und 
daß das Sortir⸗Perſonal eine jede der hieſigen Firmen und deren 
Lage in der Stadt feſt und ſicher kennen müſſe. Es iſt richtig, daß 
bei größeren und bekannten Firmen über den Mangel der Wohnungs⸗ 
angabe wohl hinweggeſehen werden kann. . 0 
ſich jedoch mit ſolchen Firmen, die erſt neu gegründet und wenig be⸗ 
kannt oder von geringerer Bedeutung find. Bei vielen derſelben fin⸗ 
den ſich anſtatt der vollen Vornamen nur deren oft undeutliche und 
verzogene Anfangsbuchſtaben dem Familiennamen des Inhabers vor⸗ 
geſetzt, und es bleibt alsdann in Ermangelung einer Wohnungsangabe 
häufig durchaus kein Anhalt übrig, um mit Sicherheit beurtheilen zu 
können, ob eine ſolchergeſtalt abreſſirte Sendung wirklich für eine 
Firma beſtimmt iſt, oder nicht irgend einer gleichnamigen Perſon zu⸗ 
gehört, die nicht Inhaber einer Firma iſt. Außerdem wollen viele 
Geſchäftsleute auf Grund eines Aushängeſchildes oder ſonſt irgend 
einer Angabe ſich als Inhaber von Firmen betrachtet wiſſen, obſchon 
letztere bei dem Handelsgerichte weder angemeldet noch eingetragen 
ſind. Vermehrt werden die Schwierigkeiten und Unklarheiten vielfach 
noch dadurch, daß auch außer der Meßzeit noch viele Sendungen für 
ſolche Firmen eingehen, die nur während der Meſſe hier vertreten 
ſind. Ueberdies iſt zu berückſichtigen, daß mit dem Steigen des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs die Vermehrung des Sortir⸗ und Beſtell⸗Perſonales 
gleichen Schritt halten muß. Den neu eintretenden Perſonen können 
aber naturgemäß die Firmen und Wohnungen nicht bekannt und ge⸗ 
läufig ſein. Hiernach iſt es durchaus begründet, daß auch bei den an 
Firmen gerichteten Sendungen die Angabe des Geſchäftstokales c. 
keineswegs überflüffig, ſondern ſehr zweckmäßig und in vielen Fällen 
nothwendig iſt. 2 5 

Um dem in Rede ſtehenden Uebelſtand, welcher trotz der wieder⸗ 
holten öffentlichen Aufforderungen zur Abſtellung deſſelben unverändert 
fortbeſteht, in wirkſamer Weiſe zu begegnen, ſollen demnächſt hierſelbſt 
alle diejenigen Poſtſendungen, welche wegen mangelhafter Adreſſirung 
Erörterungen verurſachen und in Folge deſſen verſpätet zur Beſtellung 
gelangen, mit Zetteln verſehen werden, deren Text die Empfänger 
ausdrücklich darauf aufmerkſam macht, daß die verſpätete Beſtellung 
lediglich durch die mangelhafte Adreſſirung verurſacht worden fei. 

Es könnte aber das Publikum vor dem in Rede flehenden Uebel⸗ 
ſtande noch wirkſamer bewahrt und die Poſtverwaltung weſentlich un · 
tertügt werden, wenn ſeitens der hieſigen Geſchäftsleute in den abzu⸗ 
fendenden Briefen ꝛc. ihre Geſchüftslokale beziehungsweiſe Wohnungen 
angegeben und zwar, wie dies anderwärts bereits vielfach geſchieht, 
unmittelbar unter Ort und Datum, und die auswärtigen Korreſpon⸗ 
denten zur genauen Angabe dieſer Lokale ze. auf den Poſtſendungen 
Nai würden. An die geehrte Handelskammer richte ich des⸗ 
halb das ergebene Erſuchen, die hieſige Kaufmannſchaft von Vorſteben⸗ 
dem in geeigneter Weiſe in Keuntniß ſetzen und Derielben in ihrem 
eigenen Intereſſe das angegebene Verfahren recht dringend anempfeh⸗ 
len zu wollen. f 

Hierbei ſei noch eines Gebrauches gedacht, der bisber nur verein⸗ 
zelt geübt wird und darin befteht, daß auf den Adreſſen der an Fir⸗ 
men gerichteten Briefe ꝛc. die Prädikate „Herr, Herren ꝛc.“ weggelaf⸗ 
ſen werden und einfach, z. B. adreſſirt wird: 

Firma: J. J. Weber 


Leipzi 
r Mittelſtraße 6. 
Dieſes Verfahren erſcheint namentlich in Anbetracht des Umſtan⸗ 
des, daß manchmal einer Firmenadreſſe das Wort „Herr“ vorange⸗ 
ſtellt iſt, während das Geſchäft von einer Frau des angegebenen Na⸗ 
mens geführt wird, als durchaus korrekt und nachahmenswerth.“ 


IR Staats. und Volk swirthſchaſt. 


8 S0. Glasgow, 21 Sept. Robeiſen. Mixed numbers warrants 
eee eee enen 
vermiſchtes. 


* Folgendes Bonmot des Kaiſers Wilhelm wird aus 
Kaſſel berichtet: Zum Empfange des Monarchen auf dem Kaſſeler 
Babnhofe war nakürlich auch der Polizei- Direktor Albrecht anweſend, 
welcher neben mehreren Zivil⸗ und Militärbeamten 55 Tafel gezogen 
wurde. Da derfeibe wegen eines noch nicht völlig kurirten Fußübels 
an einem Stocke ging, ſo bemerkte der Kaiſer ſcherzweiſe: „Ich hoffe, 
daß in Kaſſel nicht auch die Polizei hinkt.“ 

* Vegetarianer Schmaus. Ueber ein 1 a das die in 
Dresden verſammelten Vegetarianer am 8. September auf dem Schil⸗ 
lerſchlößchen abhielten, berichtet ein Korreſpondent des „Dresdner Ans 
zeigers“: „Das Vegetarianiſche Mittagsmahl“ war harmlos, viel harm⸗ 
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Waldbeftand von ca. 70 Morgen ungefähr tOjühtige 


anders verhält es 


dard wbite Ivco 10 Mk. 25 Pf 
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loſer, als es nothwendig geweſen wäre; eine Linſenſuppe mit . 
ocken bildete den Eingang, dann kam ein vegetarianiſches Aller 
delikates Leipuger Gemüſe⸗Quodlibet) ſtatt der Fleiſchbrühe mit Schma 
oder Butter hergerichtet, dazu Kartoffelcroquettes, die ſchalk oder bos⸗ 
baftermeife in Cotelettenform gebracht worden waren, dann als dritter 
Gang ein Reiöpudcing, d. b. eine Reismehlſpeiſe mit Sauce, wie fie 
auch auf unſeren Tiſch kommt, zum vierten grüne Bohnen mit Mac⸗ 
caront, zum fünften gelbe Erbfen mit Sauerkraut und zuletzt er 
Eierkuchen mit Compot, als Deſſert dann Früchte und während en 
Weizenſchrotbrod nach Belieben. Wein war erlaubt.“ Der Korre⸗ 
ſpondent iſt wenig erbaut, ſowohl von den kleinen Portionen, in denen 
die Mahlzeiten gereicht wurden, als von den großen Zwiſchenräumen, 
die zwiſchen jeder Speiſe eingehalten wurden. Er hielt es deshalb auch 
nicht bis zum Schluſſe aus und mußte ſich zwei Häuſer weiter bei De⸗ 
ville durch ein Lendenbeefſteak wieder ſammeln. Dem Feſtmahle war 
ne 0 de im Großen Garten vorausgegangen, wo Milch den 
„Stoff“ bildete. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
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Angekommene Fremde vom 22. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Kenne⸗ 
mann mit Familie aus Klenka, Schön aus Tarnowo, Verſ.⸗Inſpektor 
Döllen aus Berlin, Lieutenant Albert aus Berlin, Direktor Wiede⸗ 
mann aus Schweidnitz, die Kaufleute Nathuſius, Pilger und Knifke 
gus Berlin, Broders aus Paris, Wiche aus Breslau, Engwicht aus 
Liſſa, Bernauer aus Weimar, Leberecht aus Minden. . 

BUCKOW's HOTEL DE ROME 
Slawska a. Komornik, Kreisrichter v. Slawski a. Komornik, Gräfin 
Schweinitz u. Gefolge a. Sulau, Produklenhändler Kellermann aus 
Nürnberg, Prof. Kugler g. Halle a. S., Apotheker Gieſing a. Magde⸗ 
burg, Fabrikant Brockmüller a. Leipzig, die Kaufl. Schreuner a. Ber⸗ 
8 n a. Bautzen, Treftz u. Fam. a. Neiſſe, Tornow aus 

ettin. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gutsbeſitzer Scholtz aus 
Jerzekowo, Rentier Seidel a. Oblau, Dr. Rothmann a. Brieſen, die 
Kaufl. Rettelbuſch, Cohn a. Breslau, Roginski a. Oels, Hermann a. 
Kottbus, Weiß, Guth a. Berlin, Below a. Magdeburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Krawezynsli und 
Frau aus Krotoſchin, Frau Hautz und Tochter a Kolatka, Dütſchke 
jun. a. Rombezyn, Frau Apotheker Duhne und Söhne a. Wongrowitz, 
Pale e Szukalski u. Frau a. Czarnikau, Buchhändler Schmidt a. 

alle, Ritterautsbeſ. v. Tuchocki a. Rudcnek. : 
TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schinkel aus 
Stettin, Pradzwski a. Danzig, Normanski a. Dresden, Jaſpekt. Wo⸗ 
janski a Bromberg, Rent. Frau Pite a. Stralſund, Buchhändler 


— 


Hain a. Mainz, Agronom Wimer a. Leipzig. 


. ⁰y y A SEELE 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Madrid, 22. Sept. Die „Gaceta“ veröffentlicht eine Verfügung 
betreffend die Neuorganiſirung der Armee und die Löhnungserhöhung 
für die im Felde ſtehenden Soldaten. Die „Politica“ erklärt, daß ein 
gemeinſames Vorgehen der auswärtigen Mächte gegen die Carliſten 
geboten ſei, falls Frankreich die Grenze nicht ſperre. Die deutſchen 
Kanonenboote befinden ſich wegen Sturm des Meeres in Bilbao. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 21 September. Des jüdiſchen Feſttags wegen heute 5 
Betrofeum (Schlußbericht). Stan⸗ 
e A er et DA 
zen loco matt, 

sl. Weizen 
Fe dee. 5 


kein Getreidemarkt. 
Bremen, 21. September. 


Hamburg, 21. Seytember. Getreidemarkt. 7 
auf Termine geſchäftsl. Roggen feſt, auf Termine geſch 
126:pfd. pr. September 1000 Kilo netto 1941 B., 193 
ber⸗Oktober 1000 Kilo netto 193 B., 192 G., 


pr. Okteber⸗No 
1000 Kilo netto 194 B., 192 G., 


pr. November⸗ Dezember 1000 Ki 


netto 194 B., 193 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 197 B. 195 


G. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 146 B., 144 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 146 B., 144 G., pr. Oktober⸗No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 147 Br., 145 G., pr. November⸗Dezember 
1000 Kilo netto 148 B., 146 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 150 
Br., 118 G. Hafer matt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loko 55, pr. 
Oktober 53%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57. Spiritus ſtill, pr. Sen 
tember und pr. September⸗Oktober 52%, pr. Oktober⸗November 58, 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 51%. Kaffee ſehr feſt, Um⸗ 
ſatz 5000 Sack. Petroleum ſehr feſt, Standard white loko 10, 30 
Br., 10, 20 G., pr. September 10, 20 G., pr. Oktober Dezbr. 11, 00 
G. — Wetter: Schö 

Köln, 21. 
Schön. Weizen feſter, hieſ. loko 7, 
November 6, 15%, pr. März 19 Mk 50 Pf., pr. Mai 19 M. 
Roggen unveränd, bieſ. loko 6, 10, pr. November 4, 28, pr. März 
14 Mk. Pf., pr. Mai 14 Mk. 75 Pf. Rüböl ſtill, loko 10, 
pr. Oktober 9%, pr. Mai 104. Leinöl loko 10 . 

Mancheſter, 21. September, Nachmittags. 12: Water Armitage 
8%, 12 Water Taylor 10, 20 r Water Micholls 11%, 30 r Water 
Glow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayol 12%, 40 r 
Medio Wiltinſon 13%, 367 Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers 516, % Size 
pfd. 117. Mäßiges Geſchäft zu vollen Preiſen. 

Liverpool, 21. September, Nachmittags. Baumwolle (Schl 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Ruhig. Surrats matt. \ 

°  Miivdl, Orleans 8%, middling amerifen. 8, fair Dhollerab 
535, middl. fair Dhollerab 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Dvollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5½, new fair Oomra 
596, gvod fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair 


15, fremder loko 6, 22%, pr. 
5 5 


Smyrna 696, fair Egyptian 7%. 
Upland nicht unter good ordingry neue Ernte Dezember⸗Januar⸗ 
Lieferung 8, Oktober⸗Növember⸗Lieferung 70 d. 
Amſterdam, 21. September, Nachmittags. Getreidemarkt 
N Weizen unv. pr. Nov.—, pr. März 286, pr. Mai — 
oggen loko unverändert, pr. Oktober und pr. März 185, — 
Be Su 1 1 8 8 He Sue . pr. 1 995 
8 r. Her 9 . x 32. — 
Wee 155 bn. 5 5 4, pr. Frühjahr 33% 
Intwerpen, 21. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen rie däniſcher SL. 
Gert 6 f „ Taganrog 18%, Hafer matt, Archangel 25, 
Betroleum-Martt (Schlu bericht). Raffinirtes, Type weiß, 
lofo und pr. Sept. 25% bz., 2594 5 pr. Oktober 26 Br., pr. . 
ber⸗Dezember —, pr. Nov. Dez 27 Br. Weichend. ee 
Paris, 21. September, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
ruhig, pr. Septbr. 27, 00 pr. November⸗ Februar 25, 75. Mehl 
ruhig, pr. September 59, 00, pr. November ⸗ Februar 56, 50, pr. 
vr ne 56 N 5 rubig, Abr 2 0 = 9 8 77 o⸗ 
ember⸗Dezember 74, 75, pr. Januar⸗ „ 00. ritus 
pr. September 72, 00. — Wetter: Schd rc 


n. 
London, 21. September. (Getreidemarkt) Schlußbericht Frem 
ne 55 iestem Montag: Weizen 1800, G 23.2, Fuser 


} rts. a 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſchleppend, aber ruhig. 
Pendo, 21. September, Bormittagd. Die Getreidgufi 

ondon, 21. September, Vormittags. Die ren 

12. bis zum 18. September betru 5 Engliſcher Shen 

e 


erſte 6859, 8 
f. ches Mehl 19,653 Sack, fremdes 1720 Sack und 8000 Faß. 


en 
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Rittergutsbeſitzer Frl. v. 
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585 85 im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute nur 3% 
t. Br. Die auswärtigen Notirungen trafen ziemlich günſtig ein, 

ehen aber auf die Haltung am hieſigen Plas ganz ohne Einfluß. 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Kredit⸗ 


Auf vem Eiſenbahnaktienmarkte blieb das Geſchäft gleichfalls [mandit⸗Antheile, Preußiſche Bodenfreditbant, Centralbank für Ban“ 
ruhig; einige Umſätze entwideiten ſich für ſchwere Deviſen in feiter | tem ꝛc.; ferner Dortmunder Union, König⸗Wilhelm⸗Bergwerk un 
oder steigender Teudenz, während leichte Aktien zwar bebauptet aber andere Montanwerthe als 523 be 7 d erwahm werden. Zarsko 
durchſchnuttlich ill blieben. Von den erſteren können Cöln Minden ! Zelo⸗Prloritäten notirten 85% b 


Wegen des hoben jüdiſchen Belag war ] 62—1 du., „Jan. —, April. Mai 1 R. M. bz. — Roggen lölo per] M. bz. — Mehl Weizenmehl 12 5 4 10 6 E. N 
= Bode nur nur ia 105 ucht und die Umfätze Bi ‚gering. Kredit | 1000 Kuogr 48-59 Ri —— za „ge ruſſt ic —, neuer inländ. —, | Noggenmehl Nr. 0 20 Rt. ar . 
un» Yan Banfen wude 5 dent „8 18h ht und Band | ©, e e 2H ee F Brut ungern, it S e 7 0 BE 55 = | 
und bon Banken wurde nur ank a 923 z. und Ban „ Nov.⸗ ahr 3. rutto un n dieſen Mona ar. bz, S 
verein 1164 a 1167 bz. gehandelt. na loko Br 080 r. 55-64 Rt. nach Qual. en — Hafer Okt. Nov 7 Rt. 12 Sgr. bz, Novbr.⸗Dez. 7 Rt. 8 Sar 
toto per 1000 Kiiogr. 62 64 Mt. nach Qual gef, oſtpreng. — g dern el 21, RM. bi n 9. 35 
Peodußten-Börie. 57 bi, Ott N ken. Move Bist, Seihah 100 N nn * 
N No ov.⸗ 1 abr 1. — 
Erbien per 1% Kiſar. ee 79 RI. nach Qual., Fuſterwaare Meteorolegiſche — — am Bofen. 

Ie a: Soptbr. Wind: ED. Barometer 27, 1 Thermo⸗ Ka Rt. nach Qual Raps per 18800 Klar. ö Ohrmeenaung 42 WgRNgG green rag hamurggegr; mar 
meter früh + 15° R Witterung: heiter. per 1000 Kilogr. ohne Faß 223 Rt. — Nüböt per 100 Ki ar loto ohne] Datum. Stunde | äber der Ofifee, Therm | Wind. | Wolkenform. 

1 hat bei ſehr ſchwachem Verkehr eine recht fefte altung 1 Faß 17 Rt. ba, mit Faß —, per dieſen Monat 178-4 Mt. bz, Sept⸗ — 
am heutigen Markte gezeigt. Es waren änßerſt wenig Verkäufer vor⸗ do., Oülbr. Nov. do, Novbr.⸗Dez 174, April Mat 56 R. M. G., 21 Ser. 2, J., a 71 191 SW 23) ganz heiter, 
Banden, fo daß die eiwas beſſeren Gebote nur geringen Umfag er» | Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß lolo 21. 2. J. 13 [SW ganz beiter 
zusglichten. Maare ift nicht umgegangen. — Roggenmehl — — | 74 Rt. b, per diefin Monat 7 bi, Sept. Ott. do., Oktbr.-Nov. 74 b, 22 60 27 7“ si + 99 RO1 beiter. St. 
Weizen in er Haltung bei 4405 unbedeutendem Handel. — Hafer Novbr.⸗Dez. 73 b, Dezbr.⸗Jan. April⸗ Mai —. — Spiritus eee terer ce 
loko und auf Termine geſchäftsl Rüböl feſt und eher etwas 5 100 Liter a 100 pCt. 10000 vet. lolo ohne Faß 24 Rt 25 Sgr. Wafferkand der War aribe. 
höher. — Spiritus flau und — 85 ſehr 8 per dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen M nat 25 it. | 

Weizen loko per 1000 Kiloar. 59—74 Rt. nach Qual. gef, gelber 2618 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 22 Rt. 15 Sgr. bz., Okthr.⸗Nov. 20 Rt. Boten, 20. Sentbr. 1004 2 Her M ee Meter N 
per dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. 614 bz, Ol „Nov. 611 bz., Nov⸗Dez. | 16 Sar bz., Nov⸗Dez 19 Ni. 25 Sgr. dz., April: Mai 60,8—-605 R⸗ 21. 0,18 

dran, 1 Sende. dan 0 7 21 September. bank 1064. Meininger B Bank 106%. Hahn'ſche Eff Effektenbank 118. | Konfois 92% 16 · Italien. 5 prozent. Rente 6696. Lombarden n 13. ö 
Feſt. Kontinental A. Rockford —. Hibernia —. S pros Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ de 1872 102% Silber 57%- 

1 107. do. junge —. Oberſchleſ. 172. N. Oder⸗ Frankfurt a. m. 21. Sept. Abends. [Effeften-Sosietät.] | Tünk. Anleihe de 1865 45%. 6 pros Türken de 1869 581. 9 pro fe 
Ufer S 1. . do. do. Prioritäten 120%. Framoſen —. Loms Kreditaktien 262%, 1860er Looſfe —, Franzoſen 337%, Galiiier —, | Türken Bonds — 6 prog. Bereiniat. —— 18 2 105%. Oetterreichiſche 
Ben ch , . , Delserin. Daersne 65% | 
auer Diskontoban o. Wechsler ef. Bankv. ahn —, zen ahn lebhaft „Meininger Bank — ilber⸗ 4 
Kreditaktien 150. 17 0 Nu Or Kilenbahnben, —' rente — Feſt 1 Baris, 21. September, Nag ggg 2 Uhr 40 Minuten. . 8 

Rente 63, 55, Anleihe de 1872 100, 10, Italiener — 
1 e Ruſſ. Banknoten 94%. Bresl. Maller⸗ Wien, 21. Septbr. [Schluß Courſe] Die Börſe war des Feier- Franzoſen 712, 50. Lombarden 336, 25. Türken 45, 50. 0 
— do, Mak 58. — Prov. Maklerb. — ars Ver. | tages wegen nur ſehr gering befugt. Spekulationswerthe feft, Bah⸗ we 5 . 
Ansban — —. Oltdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb nen, beſonders Staatsbahn, matt. Paris, 21. September, Nachmittags 3 Uhr. Matt. h 
ET 5 R RE [Shlußturie] Zproz. Rente 63, 40 Wnieihe de 1872 99, 92% | 
Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien — —, Lombarden * | tal. doro, Rente 66, 70. tal. Topaksalkien — — Framoſeh 
Delegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 8 Sant e. a 1854er | 715, 00. Lombard Eifenbabn-Aktien 338, 75. Lombard. Wonne N 

r / / . — 00 45,80, Zurken dei —, —. ZU 
er 75 5 bee Looſe 105%. 7 19 115 z 50. Stier 115 3 e 75. ia se 

it, aber ge 08 o. Li 7 ondon 109, artis Frankfur 1 2 7 1 sage |" 

I Sau der Börſe: Kreditaktien 26156, Franzoſen 336%, | Böhm. Weltbahn —, —. Kreditlooſe 165, 00. 1880er Looſe 109, 80. 5 eg Di, ne 985. . 4 85 8 8 
Lombarden 154%, Galizier —. Lombard. . 146 u 1864er Looſe 136, 20 Unionbank 132, 75. in Gold 4 D. 81% C. Goldagio 956, % Bones de 1885 116. do. 8 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 11956. Bartfer A 95. Wie⸗ Anglo Auſtr. 166 osfürktiche —. Napoleons 8, 79. Dur neue öproz. fundirle 112. ½ Bonds de 1887 11675. Erie-Bahn 35 . 
ner are 108%. Franzoſen 337. Böhm. Weib. 219 — Lombars | faten 5, Pk Sibertonn 104, 10. Eliſabetbbabn 200, 50. Ungar. entral⸗Pacifie 91. New. Pork Zeutra bahn 100%. Baulawolle . 4 

51%. Galiner 264%. neue 214%. Morawenbaßn 178%, | Präml. 85, 20. Preußiſche Banknoten 1, 61%. ew: York 16%. Baumwolle in New Orleaus 15%. Mebl 5 P. 60 GAR 
Konto 262%. Ruff Bodenk redit — Ruſſen 1872 —. Silben London 21. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen | Raffin. Petroleum in New Pork 12%. do. Pbiladepbia 11%. Rother 
rente 69 Vat ea 6576. 1860er Looſe 1081, 1806 er Looſe 170. [heute 5,000 Pfo. St. Frühiahrsweizen 1 P. 25 C. Kaffee 16%. Zucker (Fair refining 9 
Amerikaner de 82 98%. Deutsche öſterreich. 944. Berliner Bankverein Platzdiskont 2% 8 2% pCt. cuvade) 8%. Getreidefracht 4%. | 
92%. Franlfurter Bankverein 94%. do. Wechsierbant 87. National⸗ 6proz. ungar. Schabbonds — 

Berlin, 21. September. Die heutige B. Börſe war, was die | Aktien ſteigend und verhältnikr war, was die] Aktien ſteigend und verhältnißmäßig bel belebt, f Flad zwar matter | und Nheiniſche als 1 belebt N werden, während ob 
ung ee 110 ten zen fi, 995 Courſe 13 — auf 1 — e in ziemlich gutem Verkehr; Lombarden blieben feſt | ſchleſiſche und Berliner Deviſen rubiger waren. 
pekulativem Gebiete theilweiſe ſogar etwas höher ein, und konnten | aber ruhig j 

auch dann in fteigender Tendenz verharren. Abgefehen hiervon aber Bon andern Werthen des internationalen Gebiets zeigten die | nen 5 e e eee im Mule f 
0 Br en i attung Dun 8 6 bft alder 1 Beten eh, Sale Dal eee Sorte I a eig 9 — Dahpaltten n e Ane Dr erreich ic en 5 en 1 
wegen des hohen jüdiſchen Feiertages die rſe überaus wenig] waren feſt, Italiener matter, Oeſterreichiſche Renten mäßig belebt, Fa x Be 
beſucht war und auch le Kommiſſionen nur fehr ſpärlich ein⸗ Ruſſiſche Werthe ſtill. Westbahn. Rumänen waren belebt und ficigend wie auch Schweiz 
liefen. Das Geſchäft bewegte ſich daher auf allen Verkehrsgebieten in Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
ſehr engen Grenzen, wie auch die Umfäge größere Ausdehnung nicht 70 Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßige Umfäge für Bankaktien und Induſtriepapiere waren recht feſt und vereinzel 
erlangen konnten. Der Geldbeſtand zeigte keine weſentliche Verän⸗ Prioritäten waren behauptet und wenig lebhaft. auch mäßig belebt. In letzterer Beziehung können Diskonto⸗ Kom“ 


Italieniſche Aul. 5 663 G Nordd. Gr. Cr. A. B74 107 b Brieg⸗Neiſſe 5 863 B Hann. Altenbeken 5 293 bz B nduſtrie⸗ Papiere. 
a. ll, Actiendörfe. de a 9 655 si 8 Oſtdeutſche Bank 4 805 G "Oberberg 175 © Kiba. tn 131 808. @ 5 2 en ” N h 1 
ee, ee mine ige | inte Aue [Berk his > 
9 a ie ap.⸗Rente az 657 b eiterr. tban er wei Ka udwigsha erb. 3 5 Br 
rent 0 Silberne 4 10 1 G Poſener Prov.-Bt. 4 154 3 A 94 G Sronpe Rudolph 70) 608. [allge Eng.) 1918 1 
do. 250fl. Pr. Obl. 1 111 bz do. . 42 1. Em. & dg peer 3 70 550 do. Bodbrauerei|—| 761 b 
do. 100 fl. Kred.⸗L.— 117 9 Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 110 b 6 = G St.⸗Prior. bz G do. B Tivoli 1 b. 
uſol do. Looſe 1860 5 1085 bz Be Banfuntbefe 131855 R ſtpreuß. Südbhn. 65 1104} ( Magdeburg, alb. 1 1103 b G Sean re 
x Slate ehe. do. Pr.⸗Sch. 1864 81 8 do. Ctr.-Bd.40pr. 5 1244 iche der Ufer l. 5 107 8 do. St.⸗Prior. B. 31 764 bf 3 3 Aen. = 8 55G 
. bi do. Bodenkr.⸗G. 5 & Roſtocker Bank 4 114 N G Athen Pr.⸗Oblig. 5 998 * Kant 1 2351 bz G Brest Bt. — 184 
e 925 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 a Sächſiſche Bank 4138 80 do. v. Staate gar. 4 91 t. B. 4 95 bz an N u 8 
ddp 855 I ͤdo. Cert. A. 300fl. 5 94 G Schleſ. Bankverein 4 116 do. III. v. 1868 u. 60 35100 95 G Man- Lupwigeh 4 141 bs G Erd S * 8 A. — 10 8 
. do. Pfdbr. III. Em. G Thüringer Bank 4 ‚107 90 15 G do. 1862, 64, 6514 bz G Münſter⸗Hammer 4 995 B El ing. M. 6 pin. — — 4205 15 
R. u. Neum.Schld. do. Part. O. 500fl. bz G [ Weimariſche Bank. b 5 4 Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 99 G 5 n k Br 1 — * = 8 
Dperbeichbau OB. do. Cigu.-Pfandb. 1 683 bz B Prß. Opp. Verſſcher. 4 130 6 U. Em 41020 B Nordh. Erf. gar. 1 588 65 G 5 0 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 Raab⸗Grazer oofelt | 364 bz B In; u eee G do. Stammpr. 5 514 bz G Forſter, Tuchfabrik — 
. Franz. Anl. 71. 72.5 G Ob igationen. Ser. 1G Oberheff. v. St. gar. 3 77 15:6 Gummifbr. Fonrob — 487 G 
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